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Emser Therme – Wellness am Fluss
G e s c h l i f f e n e  F l u s s k i e s e l  d e r  L a h n  a l s  G e s t a l t u n g s m o t i v

Bad Ems ist Kreisstadt des Rhein-Lahn-Kreises und liegt südöstlich von Koblenz im Bun-
desland Rheinland-Pfalz. Der staatlich anerkannte Kurort blickt auf eine lange Badetradi-
tion zurück. Schon die Römer haben die warmen Emser Quellen genutzt. Im Jahr 1381
wurde erstmals ein Badehaus erwähnt. Damit gehört Bad Ems mit Baden-Baden und Bad
Bertrich zu den ältesten Heilbädern Mitteleuropas. Bekannt wurde der Ort mit heute knapp
9000 Einwohnern auch durch das Emser Salz und die Emser Pastillen.

Die alte Emser Therme aus den 1970er Jahren genügte nicht mehr den Anforderungen an
eine moderne Therme, weder technisch noch atmosphärisch. Sie wurde abgerissen, und an
derselben Stelle wurde die neue Emser Therme errichtet. Das Grundstück an der Viktoria -
allee liegt direkt am Ufer der Lahn, nicht weit entfernt vom Stadtzentrum. Es ist ein schma-
les, langes Grundstück mit beeindruckendem Blick auf die Lahn und die bewaldeten Hänge
des gegenüberliegenden Malbergs.

Nach 19 Monaten Bauzeit wurde die neue Thermenlandschaft am 20. Dezember 2012 eröff-
net und erweitert seither das Wellness- und Erholungsangebot von Bad Ems um zahlreiche
Faktoren.

Bäderbau

| 1
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1 | Badehalle
2 | Die Außenanlagen zwischen Lahn (links) 

und Altstadt
3 | Entspannen in der Emser®-Salzinhalation
4 | Das Regenfeld in Aktion
5 | Differenzwärmetauscher der Beckenwasser-

Wärmerückgewinnung

Fotos:
1 und 3: Emser Therme
2:  David Matthiessen, Stuttgart
4 und 5: Willi Willig, Bad Ems



Achtjährige Entwicklungsgeschichte
Stefan Studer, Kannewischer Management AG,
Zug/Schweiz

Im Jahr 2004 hatte das Bundesland Rhein-
land-Pfalz die Kannewischer Management AG
aus Zug in der Schweiz mit einer Studie be -
auftragt. Deutlicher Sanierungsbedarf und
be triebliche Probleme der bestehenden Ther-
me hatten damals zu grundsätzlichen Fragen
bzgl. der Zukunft des Bades geführt, deren
Entscheidung einer fundierten Grundlage be -
durfte.

Konzeption
U. a. sollte geklärt werden, ob die bestehen-
de Therme saniert und erweitert oder durch
einen Neubau ersetzt werden sollte. War das
Marktpotenzial für einen wirtschaftlichen Be -
trieb überhaupt gegeben? Welche Ausrichtung
sollte die Therme angesichts wachsender Kon-
kurrenz und sich wandelnden Gästebedürf-
nissen bekommen?

Aus der Studie ließ sich folgendes Konzept
ableiten (siehe Abbildung 1):
■ Trotz der erheblichen Konkurrenz kann

für Bad Ems der Bedarf für ein attrak -
tives Bade- und Wellness-Angebot aus-
gemacht werden.

■ Dieses muss sich von den Thermalbädern
im näheren Umfeld deutlich abheben.

■ Außer den in Bad Ems vorhandenen Kur-
gästen sollen vor allem erholungs -
orientierte Wellness-Gäste angesprochen
werden (der klassische, kurorientierte
Thermalbad-Bedarf stellt künftig keine
ausreichende Grundlage für einen er -
folg reichen Betrieb dar).

■ Der Fokus ist auf ein Kerneinzugsgebiet
von 30 Autominuten inkl. Raum Koblenz
zu legen.

■ Mit einer herausragenden Architektur,
vielseitigem Beckenprogramm und einer
hohen Attraktionsdichte in den Becken
(wenig tote Wasserfläche) können
Alleinstellungsmerkmale erzielt werden.

■ Eine attraktive Sauna mit großzügigem
Saunagarten, ein Fitnessbereich für me -
dizinisch fundiertes Gesundheitstraining
in stilvollem Ambiente, Wellness-An wen -
dungen und ein umfassendes gastrono-
misches Angebot runden das Konzept ab.Fotos: 

1 und 3: David Matthiessen, Stuttgart
2:         Emser Therme
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■ Das Motiv der Emser Pastille ist deutlich ablesbar:
1 | in der Gebäudekubatur, 
2 | in der gesamten Fassadengestaltung und
3 | in den einzelnen Fensterformaten
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Aufgrund der technischen und betrieb-
lichen Analyse war ein vollständiger
Neubau der Anlage nahezu zwingend.

Als Leitidee wurde formuliert: „Die neue
Emser Therme soll ein modernes und
attraktives Thermalbad sein, das die Be -
dürfnisse erholungssuchender und ge -
sundheitsbewusster Menschen im Raum
Koblenz/Limburg/Boppard abdeckt.“

Mit dem Fokus auf den Erholungsas pekt
wurden einerseits rein sport- und spaß -

orientierte Elemente ausgeschlossen. An -
dererseits sollte die neue Therme nicht
nur ein oberflächliches Wellness-Kon-
zept verfolgen, sondern Angebote für
alle vier Bausteine einer optimalen Er -
holung enthalten (siehe Abbildung 2).

Privatisierung
Die Studie prognostizierte einer derart
ausgerichteten und von Fachleuten be -
triebenen Therme ein positives operati-
ves Betriebsergebnis. Das Land Rhein-
land-Pfalz sah darin die Chance, das

Projekt durch einen privaten Partner
errichten und betreiben zu lassen.

Ein Anfang 2007 angeschobenes euro-
paweites Vergabeverfahren war auf drei
Angebotsstufen ausgelegt. Neben fi nan -
ziellen Kriterien wurden mit gleichem
Gewicht Kriterien zu Architektur und
Qualität (Architektur, technische Lösung,
Funktionalität, Ökologie) bewertet.

Im August 2009 wurde die Kannewi -
scher Holding AG, Zug/Schweiz, be -

■ Abbildung 1: Zusammenfassung der Machbarkeitsstudie; Quelle: Kannewischer Management, Zug/Schweiz
USP: unique selling point; Alleinstellungsmerkmal

Anzeige
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auftragt, ihr Konzept umzusetzen. Sie
verpflichtete sich mit Vertragsunterzeich -
nung zum Kauf des Grundstückes der
Emser Therme sowie zum Bau und Be -
trieb eines neuen Thermalbades.

Dazu gewährte das Land Rheinland-
Pfalz über die Staatsbad GmbH einen
Baukostenzuschuss. Für die übrigen Bau -
kosten sowie für Betrieb und Unterhalt
über 25 Jahre hat der neue Eigentümer
selber aufzukommen.

Am 15. Dezember 2010 wurde zum letz-
ten Badetag in der alten Emser Therme
geladen, ab Mitte Januar 2011 wurde
rückgebaut, und im Juni 2011 erfolgte der
erste Spatenstich für die neue Therme.

Angesichts der Dimension des Bauvor-
habens und der angestrebten hohen Qua -
lität von Gebäude und Technik war die
Fertigstellung bis Dezember 2012 sport-
lich angesetzt. Dank des großen Ein-
satzes der beteiligten Firmen war dann
zur Eröffnungsfeier kurz vor Weihnach-
ten alles bereit.

Architektur
Dipl.-Ing. Architekt Ernst Ulrich Till-
manns, 4a Architekten GmbH, Stuttgart

Aufgabe war es, eine neue Therme mit
Sauna, Fitness, Wellness und Gastrono -
mie sowie einer Flusssauna in der Lahn
zu planen. Die neue Emser Therme soll-
te modern und „wohlfühlig“ sein sowie

der besonderen Lage an der Lahn ge -
recht werden.

Architektonisches Leitbild
Die einzelnen Gebäudeteile ähneln ge -
schliffenen Kieselsteinen, als wären sie
von der Lahn ans Ufer gespült worden.
Dieses formale Gestaltungsprinzip zieht
sich durch das gesamte Gebäude. Ob
einzelne Gebäudeteile – wie Badehalle,
Restaurant, Sauna oder Shop, die Fens -
ter in der Nordfassade zur Viktoriaallee
hin, die Nischen in den Sichtbetonwän-
den zum Ablegen der Handtücher und
Bademäntel, die Lampen in der Bade-
halle oder die Stühle und sogar das Ge -
schirr –, überall ist die Leitidee der „an -
geschwemmten Flusskiesel“ spürbar.

■ Abbildung 2: Vier Bausteine einer optimalen Erholung; Quelle: Kannewischer Management, Zug/Schweiz

Anzeige
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Ar chitektonisch wird die neue Emser
Therme so zu einer starken formalen
Einheit.

Ziel des Entwurfes war es für uns, diese
besonderen Qualitäten im Bad umzu-
setzen und zu inszenieren: Folglich ist
die Öffnung des Bades nach Süden zur
Lahn und zum Malberg, das Herausar-
beiten der besonderen Blickbeziehungen
auf dem Grundstück und das Einbezie-
hen dieser in das Gebäude we sent licher
Bestandteil des Entwurfes. Die Ost-West-
Ausrichtung des langgestreckten Bau -
körpers greift ebenfalls die topografi-
schen Begebenheiten auf.

Die Badelandschaft
Die Parkplätze befinden sich im Westen
des Grundstücks. Nach einem kurzen
Fußweg entlang des Sicht- und Lärm-
schutzhügels, der den Saunagarten von

der Straße trennt, und weiter entlang
der markanten Nordfassade erreicht man
das Gebäude über den an der Ostseite
des Grundstückes liegenden Eingangs-
platz. Eine weitere Parkmöglichkeit be -
steht in der Tiefgarage der benachbar-
ten AOK-Klinik.

Die Eingangshalle und das großzügig
gestaltete Foyer mit freiem Blick auf
die angrenzende Badelandschaft bilden
den Auftakt. Über die Eingangshalle
werden sämtliche Funktionsbereiche des
Thermalbades erschlossen. Die Lage der
Gastronomie an der Schnittstelle von
Foyer und Badehalle ermöglicht es, bei -
de Bereiche und eine Außenterrasse zu
bedienen. Ein Treppenaufgang führt zum
Wellness-Bereich im Obergeschoss, so -
dass dieser auch unabhängig von Ba -
de- und Saunabetrieb besucht werden
kann.

Im Erdgeschoss erreicht man über die
Kasse die Umkleiden, die eine Art Schleu -
se zwischen dem öffentlich einsehbaren
Stiefelgang entlang der Nordfassade und
den Duschen mit direktem Zugang in die
Badehalle bilden. Es gibt 44 Um kleiden
und zwei Familien-/Behindertenumklei -
den sowie 377 Garderobenschränke.

Die Badehalle selbst bietet ein differen-
ziertes Badeangebot mit unterschiedli-
chen Becken. Es gibt ein Bewegungsbe -
cken, in dem man sportlich seine Bah-
nen ziehen kann, ein Thermal-Innenbe -
cken mit unterschiedlichen Attraktionen,
ein Warmsprudelbecken, ein Heiß- und
ein Kaltbecken zum Aufheizen und Ab -
küh len des Körpers sowie im Außenbe-
reich ein Thermalbecken mit Strömungs -
kanal, Sprudelliegen und -sitzen sowie
Na cken duschen.

■ Lageplan

1. Parkplatz
2. Rampe Anlieferung
3. Eingang Besucher

4. Personaleingang
5. Liegewiese Bad
6. Thermalbecken außen
7. Bewegungsbecken (Sommerbetrieb)
8. Saunagarten

9. Gartensauna
10. Sicht- und Lärmschutzhügel
11. Flusssauna (geplant)
12. Lahn
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■ Ein Zeitraffer-Film dokumentiert den Bauablauf vom Abbruch der alten Therme bis zum Neubau (http://bit.Iy/ET-Zeitraffer)
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■ Grundriss Erdgeschoss

1. Vorplatz
2. Windfang
3. Shop/Boutique
4. Foyer
5. Treppe zum Untergeschoss (WC Besucher)
6. Aufzug zum Wellness-Bereich im Ober  -

geschoss und zum Untergeschoss
7. Treppe zum Wellness-Bereich im Obergeschoss
8. Kasse
9. Fönbereich
10. Schließfächer
11. Familien-/Behindertenumkleide
12. Stiefelgang
13. Treppe zum Fitness-Bereich
14. Umkleiden
15. Barfußgang
16. Duschen Damen
17. WC Damen

18. Duschen Herren
19. WC Herren
20. WC Behinderte
21. Lager
22. Sanitätsraum
23. Treppe zur Galerie
24. Restaurant Badebetrieb
25. Restaurant Foyer
26. Außengastronomie extern
27. Außengastronomie intern (Sommerbetrieb)
28. Küche
29. Zugang Personal/Küche
30. Treppe Küche
31. Aufzug Küche
32. Badehalle
33. Thermalbecken innen
34. Warmsprudelbecken
35. Regendusche
36. Bewegungs- und Therapiebecken
37. Sidroga®-Dampfbad
38. Kaltbecken

39. Heißbecken
40. Liegen
41. Schwimmmeister
42. Thermalbecken außen
43. Strömungskanal
44. Badeplatte außen
45. Bewegungsbecken (Sommerbetrieb)
46. Liegewiese Bad
47. Lahn
48. Zur Sauna
49. Erlebnisduschen
50. Tauchbecken
51. Sanarium

52. Kaminzimmer
53. Ruheraum
54. Liegen Sauna
55. Ruhesauna
56. Dampfbad
57. Fußwärmbecken
58. Restaurant Sauna mit Saunabar
59. Außengastronomie
60. Außenliegen
61. Saunagarten
62. Gartensauna
63. Aufgusssauna
64. Fluchttreppe vom Obergeschoss
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■ Grundriss Obergeschoss

1. Treppe vom Foyer
2. Aufzug
3. Wellness-Bereich

4. Kaiserbad
5. Paarmassage
6. Doppelsoftpackliegen
7. Nassmassage
8. Hamam

9. Massage
10. Beauty-Kabine
11. Treppe von der

Badehalle
12. Luftraum Badehalle

13. Emser®-Salzinhalation
14. Liegegalerie
15. Fitness-Bereich
16. Treppe von den Umkleiden
17. Gymnastik

■ Schnitt A - A

1. Technik 
2. Schlammwasserbecken

3. Spülwasserbecken
4. Schwallwasserbecken
5. Lager
6. Ruheraum

7. Saunabereich
8. Badehalle
9. Kaltbecken

10. Bewegungs- und Therapiebecken
11. Thermalbecken innen
12. Warmsprudelbecken
13. Fitness-Terrasse

14. Liegegalerie
15. Emser®-Salzinhalation
16. Gartensauna
17. Shop/Boutique

A
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In den Sommermonaten erweitert ein
25-m-Edelstahl-Außenbecken das Bade -
angebot.

Highlights sind das komplett verglaste
Sidroga®-Kräuterdampfbad und ein gro -
ßes Regenfeld, das vom Bauherrn spe-
ziell konzipiert wurde. Über einen Tas -
ter können die Badegäste einen Riesen-
schwall von Thermalwasser aktivieren
und sich buchstäblich unter Wasser
setzen lassen.

Die großzügige Galerie im Obergeschoss
wird von zwei Treppen erschlossen. Ne -
ben den Liegen im Erdgeschoss laden
hier weitere Liegebereiche zum Ruhen
ein und bieten einen besonderen Blick
über die Beckenlandschaft hinaus auf die
Lahn. Hier befindet sich mit der „Em -
ser® Salzinhalation“ ein weiteres High-
light. Scheinbar frei im Raum schwe-
bend bildet sie einen attraktiven Blick-
fang in der weitläufigen Badehalle. Ein
farbig wechselndes Lichtspiel erzeugt

eine besondere Stimmung in diesem
Raum, der in Form und Materialität an
die Emser Pastille erinnert.

Die große Glasfassade zur Lahn hin ver-
leiht der Badehalle eine lichtdurchflu-
tete und freundliche Atmosphäre.

Die Sauna
In den Saunabereich gelangt der Besu-
cher entweder über die Umkleiden oder
die Badehalle. Die großzügige Sauna-

■ Grundriss Untergeschoss

1. Rampe
2. Anlieferung
3. Entsorgung
4. Lüftungstechnik
5. Heizspeicher
6. Schlammwasserbecken
7. Spülwasserbecken
8. Technik
9. Schwallwasserbehälter
10. Schwimmmeister
11. Lichthof

12. Personal- und Verwaltungsräume
13. Umkleiden Personal Damen
14. WC Personal Damen
15. Umkleiden Personal Herren
16. WC Personal Herren

17. Aufzug
18. Treppe zum Foyer
19. WC Besucher Damen
20. WC Besucher Herren
21. Computerraum

22. Putzraum
23. Lager Küche
24. Treppe Küche
25. Aufzug Küche
26. Umkleiden und Sanitär Küche

■ Schnitt B - B

1. Liegegalerie
2 Lager
3. Wellness-Galerie

4. Nassmassage
5. Badehalle
6. Umkleiden Besucher
7. Thermalbecken außen
8. Bewegungs- und Therapiebecken

9. Warmsprudelbecken
10. Emser®-Salzinhalation
11. Technik
12. Schwallwasserbecken
13. Umkleiden Personal

14. Personal
15. Lichthof
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landschaft mit Dampfbad, Ruhesauna
und Sanarium liegt auf einer Ebene. Das
ermöglicht dem Saunagast einen Rund-
weg, der entlang der verschiedenen Sau-
nakabinen, den offenen und ge schlos -
senen Ruhebereichen, dem offenen Ka -
min sowie der Sauna-Bar führt und in
den weiträumigen Saunagarten mündet.
Hier befindet sich auch die große Gar-
tensauna (Aufgusssauna mit 90 -100 °C).

Im kommenden Sommer wird dieser Be -
reich um eine deutschlandweite Attrak -
tion ergänzt: eine Flusssauna, die in der
Lahn schwimmt. Über einen Steg ge -
langt der Saunagast dann auf die Platt-
form, auf der sich zwei Saunakabinen
mit Ruheraum und Sauna-Bar befinden.

Der Wellness-Bereich
Im Obergeschoss über der Umkleide be -
findet sich der Wellness-Bereich, der auch
direkt aus der Badehalle erreicht werden
kann. Er bietet dem Gast ein Hamam
mit Dampfbad, ein Luxusbad, zwei Soft-
packliegen als Paaranwendung, einen
Kosmetikraum sowie zwei Paar- und
drei herkömmliche Massageräume. Aus-
stattung und Ambiente unterstützen die
auf Wellness und Entspannung ausge-
richteten Angebote.

Der Fitness-Bereich
Der angrenzende Fitness-Bereich, der
über eine Treppe direkt aus dem Stie-
felgang der Umkleide erschlossen wird,
bietet durch großzügige Verglasungen
sowohl interessante Einblicke in die Ba -
 dehalle als auch attraktive Ausblicke in
die Natur. Eine attraktive Dachterrasse
lädt zum Trainieren im Freien ein.

Das Untergeschoss
Die Verwaltungs- und Personalräume
im Untergeschoss werden über einen Zu -
gang vom Vorplatz und über eine Trep-
pe in der Eingangshalle erschlossen. Hier
ist auch die gesamte Technik unterge-
bracht. Die Anlieferung des Gebäudes
erfolgt von der Viktoriaallee aus über
eine Rampe.

■ Blickpunkt in der Badehalle: die Emser®-Salzinhalation über dem Regenfeld; links: Treppe zur
Liegegalerie und zum Fitness-Bereich

■ Das Thermalaußenbecken unmittelbar an der Lahn; Fotos: David Matthiessen, Stuttgart

■ Das Sidroga®-Kräuterdampfbad; im Hintergrund: die Bebauung des gegenüberliegenden Lahnufers
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Materialien / Konstruktionen
Das besondere Wohlfühlambiente ent-
steht durch die freundliche und heitere
Farbgestaltung, eine stimmungsvolle Be -
leuchtung und optimal aufeinander ab -
gestimmte Materialien: Anthrazitfarbe -
nes Feinsteinzeug, weiß geflieste Becken
mit Beckenköpfen aus Marmor, eine De -
ckenverschalung aus Seekiefer und Wand   -
verkleidungen aus sibirischen Lärchen-
holzlamellen prägen den Raum ein druck.

Die große Glasfassade ist als Stahlfassa-
de mit großformatigen Scheiben ausge-
bildet, um ein Höchstmaß an Transpa-
renz zu erhalten. Technische Anlagen

Dipl.-Ing. (FH) Andreas Debus, 
Kannewischer Ingenieurgesellschaft
mbH, Ba den-Baden

Neben dem Grundsatz der Konzeption
energetisch und betriebswirtschaftlich

op timierter Anlagen standen für die
neue Emser Therme die folgenden Fak-
toren im Fokus:
■ Thermalwassernutzungskonzept mit

Einbindung in die Energie erzeugung,
■ maximale Energieeffizienz,
■ kompakte Bauweise,

■ Abendlicher Badebetrieb; Foto: Willi Willig, Bad Ems

Anzeige
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■ einfacher Betriebsunterhalt und
■ Betriebsoptimierung mittels 

gewerkeübergreifendem Energie-
monitoring.

Bereits in den einzelnen technischen
Fach disziplinen wurde bei der Dimensio -

nierung und Auswahl der technischen
Aggregate auf maximale Energieeffi -
zienz sowie Betriebspunkte bei optima-
lem Wärmerückgewinnungswirkungs-
grad geachtet.

Badewasseraufbereitung
Das Schlüsselgewerk der Emser Therme
ist naturgemäß die Badewassertechnik,
die in diesem Projekt in das Thermal-
wassernutzungskonzept (siehe Abbil-
dung 3) inklusive Thermalwasseraufbe -
reitung (siehe Abbildung 4) eingebun-

■ Licht und Materialien; Fotos: David Matthiessen, Stuttgart ■ Umkleiden und Fönbereich
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■ Abbildung 3: Schema des Thermalwassernutzungskonzepts (siebenstufige Entwärmung); Quelle: Kannewischer Ingenieurgesellschaft, Baden-Baden
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■ Abbildung 4: Schema der Thermalwasseraufbereitung; Quelle: Kannewischer Ingenieurgesellschaft, Baden-Baden
Minimalleistung Q min. = 3,5 m3/h, Dauerleistung Q = 5,0 m3/h, Maximalleistung Q max. = 8,0 m3/h
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den wurde. Ein zentrales Qualitätsmerk-
mal der Emser Therme ist nicht allein
die insgesamt zur Verfügung stehende
Wasserfläche von ca. 770 m2 innen und
außen, sondern der Attraktionsinhalt der
einzelnen Becken. Diese sind in Ther-
malwasser- und Süßwasserbecken ge -
gliedert und weisen unterschiedliche
Wassertemperaturen zwischen 15 und
40 °C auf.

Aus dem Beckenprogramm und den An -
 forderungen an die zur Verfügung zu
stellende Beckenwassertemperatur ergab
sich die Anlagenaufteilung in insgesamt
fünf Aufbereitungskreisläufe (siehe Ta -
belle 1).

Die Badewasseraufbereitung erfolgt ent -
sprechend den Anforderungen des Be -
ckenprogramms und den Betriebsbedin -
gungen nach DIN 19 643. Entsprechend
der jeweiligen Beckenbelastung wur-
den dreistufige Anlagen bzw. vierstufi-
ge Anlagen mit Ozonstufe konzipiert.
Als Filtersystem wurden Saugfilter mit
je einer Rohwasser- und Filtratpumpe
eingesetzt. Die Aufbereitungskapazität
wird belastungsabhängig aus schließ -
lich mittels Frequenzumformer geregel -
ten Pumpen stetig angepasst. In sämt-
lichen Badewasseraufbereitungs kreis -
läufen ist eine Wärmerückgewinnung
zur Entwärmung des Stetsablaufes über
24 Stunden und Zwischenspeicherung
in einem separaten Spülwasserbehälter
installiert.

Als weitere Vorwärmstufe der Becken-
wassererwärmung dient das zur Verfü-
gung stehende 57 °C heiße Thermalwas-
ser zur Vorwärmung der Badewasser-
aufbereitungskreisläufe 2 und 3 mit den
Thermalinnen- und -außenbecken so -

Becken Volumenstrom Wasserfläche Temperatur

Anlage 1:
Bewegungsbecken 98 m3/h 119 m2 28 - 30 °C

Anlage 2:
Thermal-Innenbecken 204 m3/h 167 m2 32 - 34 °C
Warmsprudelbecken 99 m3/h 27 m2 36 °C

Anlage 3:
Thermal-Außenbecken 330 m3/h 150 m2 30 °C

(Sommer),
34 °C
(Winter)

Heißbecken 65 m3/h 27 m2 40 °C  

Anlage 4:
Kaltbecken 24 m3/h 14 m2 15 - 18 °C
Sauna-Tauchbecken 9 m3/h 10 m2 15 - 18 °C

Anlage 5:
Bewegungsbecken außen 256 m3/h 256 m2 24 - 26 °C 
(im Sommer)

■ Tabelle 1: Badewasseraufbereitungsanlagen

■ Blick vom Thermalaußenbecken in die Badehalle; Foto: Emser Therme

Anzeige
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wie Warmsprudelbecken und Heißbe -
cken. Erst nach der Vorentwärmung des
Thermalwassers wird dieses in einer
sechsstufigen Thermalwasseraufberei-
tungsanlage aufbereitet und den ein-
zelnen Badebecken als Stetszulauf zur
Verfügung gestellt.

Zur deutlichen Verbesserung der Bade-
wasserqualität erfolgt der Stetszulauf in
die Beckenkreisläufe mit ca. 60 l/Bade-
gast. Damit wird dem Badegast zwar
doppelt so viel Frischwasser wie nach
DIN 19 643, Teil 1, erforderlich zuteil,

allerdings entspricht dies exakt der Men -
ge, die für die Filterrückspülung pro Wo -
che ohnehin erforderlich ist. Der Stets-
zulauf wird somit vollständig in den
Wärmerückgewinnungskreislauf mit ein -
 gebunden.

Das nach der Filterrückspülung ange-
fallene Schlammwasser wird ebenfalls
in einem separaten Schlammwasserbe -
hälter gesammelt und vor Ableitung in
die Lahn über eine Abwasseraufberei-
tungsanlage, entsprechend den Einlei-
tungsbedingungen der Abwasserverord -

nung Anhang 31, aufbereitet und im
Anschluss mit dem zu Heizzwecken zur
Verfügung stehenden Thermalwasser als
Vorwärmstufe für die Beheizung des
Sport-Außenbeckens und über die nach-
geschaltete dreistufige Wärmepumpe voll -
ständig entwärmt.

Ein Wassererlebnis der ganz besonde-
ren Art wurde mit dem großen Regen-
feld außerhalb der Badebecken ge schaf -
fen. Damit steht dem Badegast auf indi -
viduelle Anforderung ein einmaliges
Duscherlebnis in einem von außen nach

■ Das Regenfeld während der Eröffnung; Foto: Willi Willig, Bad Ems

■ Die Emser®-Salzinhalation von innen; Foto: Willi Willig, Bad Ems

■ Die Emser®-Salzinhalation über dem Regen-
feld: Foto: Willi Willig, Bad Ems

■ Unterschiedliche Farbstimmungen; Foto:
David Matthiessen, Stuttgart
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innen stärker werdenden Regenguss mit
ca. 38 °C warmem Thermalwasser zur
Verfügung. Die Gesamtwassermenge des
Regenfeldes beträgt über 60 m3/h. Zum
Vergleich: Eine große Attraktionsdusche
in den Sauna-Abkühlbereichen verfügt
über maximal 5 m3/h. Zur Energie- und
Wassereinsparung ist die Regenwolke
direkt mit einer eigenen Vorfilteranlage
in den Badewasseraufbereitungskreis-
lauf 3 des Heißbeckens integriert. Diese
Attraktion wurde von den Planern in
Bad Ems zum zweiten Mal realisiert; die
erste Umsetzung erfolgte in der VitaSol
Therme in Bad Salzuflen.

■ Dampfbad; Foto: David Matthiessen, Stuttgart

■ Ruhesauna mit beleuchteten Salzsteinen; Foto: David Matthiessen, Stuttgart

■ Saunabar; Foto: Emser Therme

Badewasseraufbereitung
■ Thermal- und Trinkwasser als

Füllwasser für die acht Becken
verwendet (Warmbecken: Ther-
malwasser)

■ Thermalwasser: 57 °C, 
V = 24 m3/h, 3788 mg/l Ge samt -
mineralisation

■ sechsstufige Thermalwasser-
Aufbereitungsanlage

■ fünf Badewasser-Aufbereitungs-
kreisläufe (drei- und vierstufige
Anlagen) mit einem Gesamt -
volumenstrom von 1085 m3/h

■ Saugfilter mit je einer Rohwas-
ser- und Filtratpumpe

■ Wärmerückgewinnung aus
Stetsablauf in sämtlichen fünf
Kreisläufen (24 h)

■ separater Spülwasserbehälter
■ ausschließlich mittels Frequenz -

umformer geregelte Pumpen ein-
gesetzt

■ doppelte Menge Frischwasser
pro Badegast als in DIN 19 643,
Teil 1, gefordert (60 statt 30 l/
Badegast)

■ separater Schlammwasserbehälter
■ Abwasseraufbereitungsanlage

mit nachgeschalteter dreistufiger
Wärmepumpe zur vollständigen
Entwärmung

■ Desinfektionsverfahren: 
Calcium-Hypochlorit-Dosieranlage

■ Beckendurchströmung horizontal

Infokasten
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Thermalwasseraufbereitung
Das in der Therme verwendete Thermal-
wasser des Robert-Kampe-Sprudels Bad
Ems steht für die Verwendung in der Em -
ser Therme mit einer Schüttmenge von
insgesamt V = 24 m3/h zur Verfügung.
Die Thermalwassertemperatur beträgt
hierbei bei Förderung 57,2 °C, und das
Thermalwasser verfügt über eine Ge samt -
mineralisation von 3788 mg/l. Zur Ent-
eisenung und Entmanganung des Ther-
malwassers wird dieses nach Entwär-
mung vor Zugabe als Füllwasser in die
einzelnen Badewasserkreisläufe über die
Thermalwasseraufbereitungsanlage auf-
bereitet (siehe Abbildung 4).

Die einzelnen Verfahrensstufen gliedern
sich in
1. Strippung / Verrieselung,
2. Enteisenung,
3. Entmanganung,
4. Ozonierung,
5. Aktivkohlefiltration und
6. Desinfektion.

Die Aufbereitungskapazität ist mit 3,5
bis 8,0 m3/h so gewählt, dass auch bei
belastungsabhängiger Abnahme je weils
ein 24-stündiger Betrieb der Aufberei-
tungsanlage ohne Anlagenstillstand ge -
 währleistet ist.

Lüftung
Für die unterschiedlichen Nutzungs-
und Klimazonen wurden jeweils eigene
Lüftungsanlagen errichtet. Die Auftei-
lung der Lüftungsanlagen erfolgte hier-
bei nach der jeweiligen Zonen-Zuord-
nung mit den entsprechenden Raum-
temperaturen. Dadurch wurde sicherge -
stellt, dass sämtliche Lüftungsgeräte auf
einen optimalen Betriebspunkt für die
Wärmerückgewinnung ausgelegt sind.

Alle Anlagen verfügen über hocheffizi-
ente Wärmerückgewinnungssysteme, die
insbesondere bei den Lüftungsgeräten
der Badehalle zur Erhöhung der Ent-
feuchtungsleistung und Wärmerückge-
winnung mit einer Wärmepumpe zur
Taupunktunterschreitung im Gerät aus-
gestattet wurden.

Auch wenn die Luftmengenberechnung
und Dimensionierung zur Abführung
der Verdunstungsleistung der Bade be -
cken nach VDI 2089 ermittelt wurde,
sind sämtliche Lüftungsanlagen mit Fre -
quenzumformern und das Lüftungska-
nalnetz mit elektrisch angesteuerten Vo -
lumenstromreglern ausgestattet. Somit
kann bei Schwachlastbetrieb die umge-
wälzte Luftmenge je Stunde und damit
der Energieverbrauch deutlich reduziert
werden, ohne die Behaglichkeit des Gas -

tes durch eine Anhebung der relativen
Luftfeuchte in der Schwimmhalle ein-
zuschränken.

Wärmeversorgung
Die Wärmeerzeugung der Emser Ther-
me erfolgt über verschiedene Baustei-
ne, die regelungstechnisch und hy drau -

■ In der Sauna; Fotos: David Matthiessen, Stuttgart ■ Gartensauna

Lüftung
■ neun Anlagen mit einer Gesamt-

luftmenge von ca. 128 000 m3/h
■ hocheffiziente Wärmerückge-

winnungssysteme mit einem
Wirkungsgrad von bis zu 90 %

■ Sämtliche Lüftungsanlagen sind
mit Frequenzumformern aus ge -
stattet (Reduktion der umge-
wälzten Luftmenge bei Schwach-
lastbetrieb).

■ zeitlich getrennter Intervall -
betrieb von Umluftentfeuchtern
und Außenluftbetrieb

■ Mischung der Umluft- und
Außenluft-Volumenströme

■ Ausführung der Lüftungsgeräte
der Schwimmhalle mit Wärme -
pumpe zur Erhöhung der Ent-
feuchtungsleistung

■ variabler Außenluftanteil

Infokasten
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lisch aufeinander abgestimmt und mit-
einander verknüpft wurden. In ihrer Ge -
 wichtung nachfolgend aufeinander auf -
gebaut, umfasst die Wärmekonzeption
folgende Bausteine:
■ Beckenwassererwärmung über

Thermalwasserentwärmung (vor
Aufbereitung und Thermalwasser-
nachspeisung) – deckt 100 % des
Wärmebedarfs des Beckenwassers,

■ Grundlastwärmeerzeugung über
ein Gas-BHKW,

■ Grundlastwärmeerzeugung über
drei Thermalwasser-Wärmepumpen
mit Restwärmenutzung und Ther-
malwasserabkühlung bis auf 12 °C,

■ ein Gas-Brennwertkessel ausschließ -
lich zur Spitzenlastabdeckung und
Redundanz (ca. 100 Betriebsstun-
den/a).

Auch bei der Wärmeerzeugung mit
BHKW, Wärmepumpen und Gas-Brenn-
wertkessel erfolgt die nachgeschaltete
Wärmerückgewinnung über Abgas-Wär -
metauscher. Bereits in der Entwurfskon-
zeption wurde eine Wärmemengenbi-
lanz zur Anlagendimensionierung mit
wirtschaftlichen Betriebslaufzeiten er -
stellt. Sämtliche Wärmeerzeuger wer-
den über eine hydraulische Weiche ent-

■ Im Fitness-Bereich innen …; Foto: Emser Therme

Anzeige

■ … und auf der Terrasse (im Winter); Foto: Willi Willig, Bad Ems
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koppelt in das Gesamtheizungssystem
unter Berücksichtigung der energieop-
timierten Temperaturspreizung je Wär-
meerzeuger eingebunden. Zur Laufzeit -
optimierung der BHKW-Anlage sind ent-
sprechende Heizspeicher in Reihenschal-
tung zur besseren Temperaturschichtung
und Wärmeabnahme installiert.

Viel Detailarbeit für die energetische Op -
 timierung der Heizungsanlage wur de
auch in den Badegastbereichen mit der
Zielsetzung geleistet, Wärmerückgewin -
nung und Komforterhöhung für den
Ba degast miteinander zu kombinieren.
Für die Behaglichkeitssteigerung in den
Hochtemperatursaunen wurden die Fuß -
böden mit einer Bodenkühlung ausge-
stattet, die gleichzeitig als Vorwärmung
der Fußbodenheizung in den Sauna-
aufenthaltsbereichen und in den Du -
schen eine Grundlasttemperierung si -
cherstellen. Sämtliche Abwärmeanschlüs -
se der Saunakabinen sind zur Wärme -
rückgewinnung in das Heizungs- und
Lüftungssystem integriert, um auch hier
den Energiebedarf signifikant zu sen-
ken.

Sanitär
Das Sanitärnetz für Trink- und Warm-
wasser sowie Zirkulation wurde insbe-
sondere unter hygienischen Aspekten
der Legionellenprophylaxe konzipiert.
Leitungsstrecken mit selten genutzten
Sanitäreinheiten wurden vollständig ver-
mieden oder vollständig durchgeschleift

an hydraulisch stetig genutzte Sani tär -
einheiten mit angeschlossen. Auch die
von der Kannewischer Ingenieurgesell-
schaft entwickelten, reversiblen, freiste-
henden Duschsäulen in den Reinigungs-
duschen der Umkleiden kamen in wei-
terentwickelter Form in der Emser Ther-
me zur Anwendung. Hierbei wurde ne -
ben der gestalterischen Integration in das
architektonische Gesamtbild der Dusch -
säulen mit Armatureneinrichtung ins-
besondere die elektrisch gesteuerte ther-
mische Desinfektion für sämtliche Sa ni -
täreinheiten und die Revisionierbarkeit
für Wartungsarbeiten beachtet.

Aufgrund der realisierten Energiekonzep -
tion konnte auf die Errichtung einer Du -
schenabwasser-Wärmerückgewinnungs -
anlage verzichtet werden, die sonst un -
ser Ingenieurbüro standardmäßig vor-
sieht. Grund hierfür ist die Einbindung
der Vorwärmung der Warmwasserberei-
tung in die Entwärmung des Thermal-
wassers vor Restentwärmung über die
drei in Reihe geschalteten Wärmepum-
pen. Somit wird dauerhaft für die Vor-
wärmung der Warmwasserbereitung eine
Heizleistung von ca. 150 kW zur Ver-
fügung gestellt und gleichzeitig der
Thermalwasserzulauf auf 20 bis 30 °C
entwärmt.

Entwässerung
Sämtliche Abwässer aus dem Wellness-
Bereich, der Sauna und den Duschen
werden im Technik-Untergeschoss ge -

■ Im Hamam; Foto: Emser Therme

■ Duschen; Foto: Willi Willig, Bad Ems

Sanitär
■ Leitungsstrecken mit selten

genutzten Sanitäreinheiten wur-
den vermieden oder vollständig
durchgeschleift.

■ gesamtes Trinkwassernetz in
Edelstahlleitungen

■ eigens entwickelte freistehende
Duschsäulen (unterhaltsarm)

■ elektrisch gesteuerte thermische
Desinfektion für sämtliche Sani -
täreinheiten

Infokasten

■ Heiß- und Kaltbecken in der Badehalle; Foto: Emser Therme
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sammelt und als Freispiegelentwässerung aus dem Gebäu-
de geführt.

Von entscheidend funktionaler Bedeutung für das Betriebs -
personal ist allerdings auch das Entwässerungsnetz in der
Bodenplatte des Kellergeschosses, an das sämtliche Abwäs-
ser der Filter rückspülanlagen, Sicherheitsüberläufe, Funk -

tionsbecken der Badewassertechnik sowie Kondensat- und
Technikab läufe angeschlossen sind.

Für die Vereinfachung der Betriebsabläufe wurden die Ent-
wässerungsnetze für fäkalienhaltiges Schmutzwasser aus den
Dusch- und Personalbereichen, sauberes Abwasser aus der
Technik sowie die Entleerung und Sicherheitsüberläufe der
Badewassertechnik in getrennte Netze separiert. Somit ver-
fügt der Be trieb über ein Werkzeug, das bei Be cken re vi -
sions- und Reinigungsarbeiten ohne zusätzliche Installatio-
nen, Tauchpumpen und Verlegung von C-Schläuchen zwi-
schen den Bade- und Funktionsbe cken das Umpumpen er -
möglicht.

Fossiler Energiebedarf um 55 % gesenkt
Die gewerkeübergreifende Vernetzung und Konzeption der
einzelnen Anlagensysteme zur vollumfänglichen Wärme-
und Energierückgewinnung sind der Schlüssel für betriebs-
wirtschaftlichen und funktionalen Erfolg.

Neben einer kompakten und möglichst luftdichten Gebäu-
dehülle sowie einer Wärmedämmung über den Standards der
Energieeinsparverordnung ist schluss endlich in badetechni-
schen Anwendungen das Technikkonzept entscheidend für
die Energie- und Betriebskos ten einsparung. Zu dem Gesamt -
wärmeverbrauch eines Thermalbades mit Warm außen be cken
trägt der Transmissionswärmeverlust über die Gebäudehül-

■ Badewasseraufbereitung, Filterstraße Anlagen 2 und 3; Fotos: Willi
Willig, Bad Ems

■ Warmwasserbereitung mit Vorwärmung des Thermal wassers

■ Differenzwärmetauscher der Beckenwasser-Wärmerück gewinnung

Anzeige
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le nur ca. 10 bis max. 20 % bei. Mit
kompakter und luftdichter Bauweise ist
das an dieser Stelle vorhandene Ein -
sparpotenzial nur noch gering, zumal Be -
lichtung und großflächige Fensterfron -
ten für das Wohlempfinden des Gastes
von entschei dender Bedeutung und nicht
beliebig re duzierbar sind.

In der Technik hingegen ist im Rahmen
der physikalischen Grenzen das Einspar -
 potenzial riesig und nur über eine ge -
werkeübergreifende Vernetzung aller Sys   -
teme aktivierbar.

In der Emser Therme wurde durch die
Energiekonzeption und das Thermal-
wassernutzungskonzept in Ergänzung
mit dem BHKW und der Wärmepum-
penanlage eine Reduzierung des fossi-
len Primärenergiebedarfes um ca. 55 %
erzielt. Hierbei steht insbesondere der

ökologische Grundgedanke im Vorder-
grund und nicht betriebswirtschaftli-
che Aspekte. Anstatt Erdgas ist der Haupt -
energieträger für die Emser Therme das
Thermalwasser, das jedoch nicht un ent -
geltlich, sondern an die Gaspreisent-
wicklung gekoppelt ist. Umso wichtiger
ist es, den im Thermalwasser zur Ver-
fügung stehenden Energie- und Wär -
me inhalt maximal auszunutzen.

Von dem prognostizierten Gesamtwär-
meverbrauch werden 65 % über die Ther-
malwasserentwärmung in den einzel-
nen Verfahrensstufen abgedeckt und da -
bei 3,4 GWh Wärme erzeugt, und der
CO2-Ausstoß wird um ca. 860 t/a redu-
ziert.

Gut die Hälfte des für den Betrieb der
Wärmepumpen erforderlichen Strom -
be darfes erzeugt das BHKW und ent -

las tet die Umwelt pro Jahr um weitere
220 t CO2.

Dabei ist die beste Energieeinsparung
im mer noch die Reduktion des Ener-
giebedarfs. Deshalb ist und bleibt der
Kernansatz die optimale und gewerke -
übergreifende Verknüpfung der einzel-
nen Wärmerückgewinnungssysteme, mit
der die Emser Therme ca. 1/3 an Primär-
energiebedarf im Verhältnis zu vergleich-
baren Bädern einspart.

Die nächsten Schritte für Betrieb und
Planer sind das Energiemonitoring und
die Energieoptimierung mit Auswer-
tung des umfassenden Mess- und Zäh -
lerkonzeptes, um den ökologischen und
betriebswirtschaftlichen Vorteil nach-
haltig sicherzustellen.                     Zi

Anzeige
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Freier Eintritt für die Begleitperson eines Behinderten mit einem „B“ im Ausweis
Zutritt in die Badelandschaft für Jugendliche unter 16 Jahren nur in Begleitung eines Erwachsenen
Zutritt in die Sauna erst ab 12 Jahren und dann nur in Begleitung eines Erwachsenen

Frühschwimmer
montags und donnerstags 9 - 11 Uhr, 3 Stunden zum Preis von 2 Stunden (außer an Feiertagen)

After-Work-Tarif
dienstags und mittwochs ab 19 Uhr, 2 Stunden zahlen und bis zum Schluss baden

Weitere Vergünstigungen für Besitzer einer Bonuskarte premium:
10 % Rabatt auf Leistungsgutscheine in der Emser Therme und in allen Thermen der Kannewischer
Collection (nur für Thermeneintritte, nicht für Anwendungen und Pakete, nicht kumulierbar mit ande-
ren Aktionen)
20 % Rabatt auf Eintritte in den anderen Thermen der Kannewischer Collection
10 % Ermäßigung für 1 - 2 Übernachtungen und 15 % Ermäßigung ab 3 Übernachtungen im 
Spreewald Thermenhotel
Die Preise für den Wellness- und Fitness-Bereich variieren je nach Behandlung, Kurs und Art der 
Mitgliedschaft.
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Beratende Ingenieure
Christofstraße 51
71332 Waiblingen

HLS-Technik und Badewasser
Kannewischer Ingenieurgesellschaft
mbH
Beuttenmüllerstraße 30
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Gesamtinvestition
22,3 Mio. € netto

Flächen und Volumen
Bruttogrundfläche ca.   7 500 m2

Bruttorauminhalt ca. 35 500 m3

Wasserflächen
Bewegungs- und Therapiebecken 119 m2

WT 1,35 m
Thermal-Innenbecken 167 m2

WT 1,35 m
Warmsprudelbecken 27 m2

WT 1,00 m
Thermal-Außenbecken 150 m2

WT 1,35 m
Heißbecken 27 m2

WT 1,00 m

Kaltbecken 14 m2

WT 1,00 m
Sauna-Tauchbecken 10 m2

WT 1,15 m
Wasserfläche (ganzjährig) 514 m2

Bewegungsbecken außen 256 m2

(in den Sommermonaten)
WT 1,35 m

Wasserflächen insgesamt 770 m2

Eintrittspreise
(Badelandschaft und Sauna)

Einzelpreis Bonuskarte Bonuskarte premium Kinder
100 €* 200 €** (bis 11 Jahre)

2 Stunden 12,00 € 10,80 € 10,20 € 7,20 €
3 Stunden 15,00 € 13,50 € 12,80 € 9,00 €
4 Stunden 18,00 € 16,20 € 15,30 € 10,80 €
Tageskarte 23,00 € 20,70 € 19,60 € 13,80 €
* ca. 10 % Ermäßigung auf den Eintrittspreis
** ca. 15 % Ermäßigung auf den Eintrittspreis

Öffnungszeiten
Samstag - 
Donnerstag 9.00 - 22.00 Uhr
Freitag 9.00 - 24.00 Uhr

■ Rendering der für Sommer 2013 geplanten Flusssauna; Quelle: 4a Architekten, Stuttgart




